
Fragen Person und Werk
des Bischofs Nıceta VOoO Remesıana

Von GAMBER

BIS 10 Jahrhundertwende wußte 1nNall 1UFI: wen1g Sicheres über Niceta
on Remesiana. Man verwechselte ihn manchmal mıt Nicetius VO I Trier
(F 566). VOor allem jedoch mıt Niceta VO Aquileja (T 485) Erst E. A. Burn
konnte ın seıner Ausgabe der Werke des Niceta V. 1905 en sicheren
Nachweis erbringen daß der ın verschiedenen Handschriften als Ver-
fasser kleiner Abhandlungen genannte Niceta nıemand anderer als der
VO Gennadius, De vir. ıll. c.22, erwähnte Bischof der „Romatıana
civitas” ın Dacien un der Freund des Paulinus VO ola iıst

In den Gedichten un Briefen des Paulinus ist wiederholt VO

einem Bischof Niceta die ede Danach wWar dieser W: 208 un dann
abermals 1. 409 Aaus Dacien ach talien gekommen, wobeil jedes-
mal auych das rab des HL Felix ın ola besucht hat Mit dem damalı-
SCH Bischo{f der Stadt. dem hl. Paulinus, verband ihn eıne oroße
Freundschaft Anläßlich der Heimreise des Niceta a 4908 nach Dacien
besingt Paulinus In eınem eıgenen Gedicht die hervorragenden Kigen-
schaften se1Nes Freundes. Es stellt die wichtigste Quelle ber Niceta
dar

Dieser War, W1€e bereits angedeutet, Bischof der „Romatiana C1LVI1-

Vgl Repertoire des SOUICECS hıstor1ıques du moyen-äage
(Parıs 1883) 1623 f ® Braıda, Nicetae Episcopı Aquilejensıs opuscula
qUa«C supersunt duo (Utini 1810) ; al, Scrıptorum veierum 1OVAa collectio,
t+.VII (Romae 1833 ars . (vgl Migne., 1t.)

Bu F G Nıceta of Remesıana. Hıis Life nd OT. (Cambridge
1905

Altere Arbeiten: abDeo, Explanationem symboli:ı UJUaC prodiit
Pataryvıl 11O 1799 tribuendum probabılıus sSSe Nicetae Dacorum ep1SCODPO
qUa Nicetae eP1ISCOPO Aquilejensı dissertatıo (Venetis 1803) : D
Nicetas Bischof VOo  — Remesıana (Inaug.-Diss., Erlangen 1895

Vgl Paulin 1sScCho VO ola und seıIne Zeit Bde Regens-
burg 8506) bes 39206 .. 262

Carmen XVILE Nıcetam redeuntem ın Dacıam 61.483—490; auch
be1ı urn 142—152) ; dazu kommen och einıge Partıen 1m Carmen
(be1 u N” 153—155)
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tas  .. (Remesiana) ®. Die heute noch unter em Namen Bela Palanka
bestehende Stadt hieß ın türkischer Zeit Mustafa-Pascha-Palanka Sie
wWar bis VOT 100 Jahren eın befestigter Ort, dessen heute noch teilweise
vorhandenen Mauern bis ın die Römerzeit zurückgehen Bela Palanka
(zu deutsch: Weißenburg) liegt etitwa km östlich VO Nis Die breite
Straße., die mıtten durch den Ort zıeht. geht auf die alte Heer- un
Handelsstraße zurück, die schon se1t fast 2000 Jahren die Landverbin-
dung zwıschen Konstantinopel (Byzanz) und dem Westen (Aquileja)
darstellt?® un:! In ihrem alten Verlauf heute noch deutlich erkennen
iıst

Im 4,/5 Jh wurde 1ın Dacien ın der Hauptsache Latein gesprochen.
Die griechische Sprachgrenze verlief östlich VO Romatiana ın der ähe
VO Serdica, dem heutigen Sofia In kirchlicher Hinsicht gehörte die
Provinz Dacia mediterranea !®, W1€e die meısten Balkanprovinzen, ZzU
lateinischen Patriarchat Roms Dies zeıgen deutlich Schreiben der
Päpste, darunter e1INeEs des Papstes Innocenz (:  A ıIn dem ıuntier
den Adressaten uch Niceta angeführt ist 1!

Wir wı1ıssen nıicht, Wanl un Niceta geboren wurde. [)a e bei
seinem zweimaligen Besuch ın talien ın den Jahren 3098 un: 402 die
einzıgen Sanz sicheren I)Daten se1nNes Lebens!*?*) nach dem Zeugnis des
Paulinus ın den besten Jahren WAar, also eın Alter VO  - eiwa 50 Jahren
hatte 1 dürfte u  3 350 geboren se1IN. Als se1lıne Heimat laßt sich talien

Vgl Patın. Niceta Bischof VOo  u Remesıiana als Schriftsteller
un eologe Diss., München 1909

In nachrömischer eıt hıeß die Izvori slav Quellen), und War

SCH der ungewöhnlich starken (Karst-) Quellen, die In unmiıttelbarer ähe
des Ortes und unweıt des be1l Bela Palanka In die NisSava mündenden reißen-
den Gebirgsflusses Mokranjskareka entspringen.

Der ursprünglıche (vorrömische) Name der War Rethoma: vgl
b 1ın Römische Quartals  rıft 61 1966 103 Hier tagte der Landtag

VO  > Moesia SUDETIOT; vgl Patsch, Der Landtag VO Moes1ia SUDEeTIOT,
1n : Festschrift für (Otto BenndorTf Wıen 1898 287 — 088

Vgl Jıre ek |Die Heerstraße VO  > Belgrad nach Constantinopel
(Prag 1877)., 1m Anhang die erhaltenen ltinerarien miıt der Erwähnung der

Belegstellen für dıe verschiedenen Namensformen bei M -

Corpus InSsCcr1pt10onum latinarum., ILL, (Berolini 1873 268
Näheres über die Provinz Dacien bei Vetters. |)Dacıa RKRıpensis

r A Schriften der Balkankommission, Antiquarische Abt X11 Wien 1950
11 Vgl Jaffe 505: Dagegen iıst cdıe be1l 5n 158— 141 abge-

druckte „Germinii epıistola” 1ler nıcht heranzuziehen. da der unter den Adres-
saten genannte „  icha” nıcht Nıceta ist da siıch offensichtlich ULn eıiınen
anz anderen Namen handelt

12 Vgl Paulin VO  S Nola., I! z62—368
So spricht ep. 29,14 CSEL VO  z ıhm als einem „venerabılı epl-

OP'! doctissimo” : vgl ferner Carmen beı 152—153) Niceta annn
damals aber auch nıcht vıiel äalter als re CWESE seIN. da e andernfalls
nıcht zweımal die Strapazen der weıten Reise VON Dacien über Macedonien
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(Rom?) vermuten, da nach selıner FErnennung ZU Bischof VO Reme-
s1ana zweimal die weıte Reise VO Dacien dorthin gemacht hat 1.

AÄAuch das Jahr sSEeINES Todes ıst nıicht bekannt. Jedenfalls hat
l. 414 noch gelebt, weil C wW1e€e erwähnt, unter den Adressaten e1ines
Briefes des Papstes Innocenz VO diesem Jahr finden iıst. Wenn WIT
ıhm eın Alter Vonl etwa 70 Jahren einraäumen, ann ıst Niceta 4920
gestorben 1

Aus den Akten der „Räubersynode“ VO Ephesus W 44.9 erfahren
WIT noch den Namen des (oder eines) Nachfolgers des Niceta, naäamlich
des Bischofs Diogenianus *® I)Dann wird 6S still Remesiana !’. Die
Wirren der Völkerwanderung haben mıt azu beigetragen, daß ın den
spateren Jahrhunderten Niceta nıcht mehr die Beachtung gefunden
hat, die sich seıner Schriften verdient.

Von der Missionstätigkeit des Bischofs berichtet ullSs e1in Gedicht
sSe1INES Freundes Paulinus (Carmen VII 247 {f.)

ad LUOS fatus mıtıgatur
et SUl discors fera te magıstro pectiora pon1ı
Eit Getae CUurrunti et uterque Dacus,
qu1 colit terrae medio uel ille

accola ripae.diuitis multo oue pilleatus
De lupis hoc est uıtulos CTEATE
eti OUul i1ıunctum palea leonem
PASCCIC et tutıs Caua ulperarum pandere paruls.
Niceta., der vor allem Bischof der ın DDacien wohnenden Romanen

WAar', hat sıch demnach auch bei den Skythen und Geten FB Goten?®)
SOW1e bei den Dacern u11 die Ausbreitung der qchristlichen Lehxe
bemüht 1

nach alonıkı und VO  —_ ]ler mıt dem Schift nach Neapel hätte auf sıch nehmen
können. Näheres dieser Frage Schluß der Ausführungen

Aus anderen Gründen, auftf dıe 1er nıcht eingegangen werden annn
vgl Ostkirchl Studien 1960| 139—140), ist als Terminus pOsSt quem rühe-
stens das Jahr 416 anzunehmen.

Vgl Les or1ıgınes chretiennes ans les provınces danubiennes
de l’empire romaın Bibliotheque des Ecoles francalses, fasc. 112) (Paris
1918 160

Nur wenıge Dokumente sind aUus jener Zeıt übrigge  j1eben; eın
Marmorifragment miıt der Weiheinschri elıner Kıirche TenNn der hIl Petrus
un! Paulus Z Remesıiana., das vielleicht noch aus der Zeıit des Niceta stammlit;
vgl Antıquarıum Researches In Ilyricum rcheologıca, Vol
XLIX 163: Abbildung auch be1 XX Der en der birgt sicher
och manches.

i Zu dieser Frage vgl Egger IN Österreichisches Jahrbuch
el SpP 559 F, -  - Dacıa Ripensis
el War Dacıen damals eın reines Missionsgebiet, da Sanz allge-
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Von en literarischen Werken des Bischofs VOo Romatiana waäaär

dem Gennadius, dem Verfasser der Fortsetzung der Schrift „De VITIS
illustribus“ des Hieronymus A folgendes bekannt (c.22)

Niceta Romatianae cıvıtatıs EeP1ISCOPUS edidit simplicı ei nıtiıdo
ermONeEe SC conpetentibus ad baptismum 1n t1ı libel-
los In quibus Prımus contıinet qualiter debeant PC-
tentes quı ad baptısmiı gratiam cupıunt pervenıre. Secundus de

lertius liıber de fide unıcae maılestatıs.gentilitatis rroribus
Quartus adversus genethliologiam. Quintus de symbolo. Sextus de
agnı paschalı viıctıma. Dedit ei la libellum
omnıbus laudibus emendationis ıncentıyrum.

Beginnen WIT mıt der zuletzt genannten Schrift 59 Japsam V1rgl-
nem .  .. Sie wird ın einer Reihe VO Handschritften teils unter dem Namen
des Niceta, teils untier dem des Ambrosius VO Mailand überliefert. In
der altesten Handschrift, dem Codex Epinalensıis aus dem 7./8
und 1m Jüngeren Autunensis 1 (10 Jh.) rag S1Ee folgenden Titel

Incipit epistula Nicetae ep1SCOp1 de lapsu Susannae deuotae ei
ecu1usdam lectoris.

E. Cazzaniga, der ın Jüngster Zeit diese Schrift kritisch heraus-
gegeben hat, möchte dem Bischof VOo Remesıana die Autorschaft ab-
sprechen *. Seine Gründe überzeugen jedoch ın keiner Weise. Kın
Kenner des Stils des Niceta wird diesen sofort eiım Lesen dieser
kleinen Schrift erkennen a

Weıit ausführlicher als ber den 1ibellus eıne gefallene Jung-
frau spricht Gennadius ber die sechs Libelli eıner „instructio” der
Kompetenten. Der SECHNAUC Titel der Schrift ist nirgends überliefert,
ebensoweni1g W1€e das Werk selbst * [)a eın Bibliothekskatalog VOo

meın ıIn den Balkanprovınzen während des 4./5 eın CS kirchliches en
verzeichnen WAalL; vgl Pippıdı 1n : Rev.Hist. ud-Est-ELurope

99—
Vgl rnoullı, Hieronymus un Gennadıus: De VITI1S Ilu-

strıbus P z ammlung auSSCW. kirchen- un!: dogmengeschichtl. Quellenschrif-
ten 11) (Freiburg—Le1pz1ıg 1895

»71 7, 7, ncert1 auctorIıs: De lapsu Susannae Corpus
scr1ptorum latınorum Parayvianum) JLorıno 1948 LXVI

D Wır erfahren aUus dieser Schrift, daß ın Remesıana bereıts damals
eın „mOonasterı1um virginale” gegeben hat (vgl 2 ' ed Cazzanıga p. 15)
Nıiceta erinnert Susanna A  um locum abulıs separatum, In qUO ın ecclesia
stabas” 2)’ VOrLr em aber cdıe Helıer ıhres „dies consecrationis” (c 20)

Osterfest (C 19) und zıtiert wörtlich die el gesprochene liturgische
„allocutio” 19)

Vgl dazu am b r’ Iıe sechs Bücher cCompetentes des Nıceta
VOoO Remesı1liana, 1: Ostkirchl tudıen 1960) 123—1795:;: 11 19062) 204—206:;
1964) 192—202; ders., Niceta VO Remes1ı1ana: Instructio ad competentes. Früh-
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Bobbio UuSs em Jh eıinen „Librum instructionis Nicetae episcopi”anführt nd eın vermutlich auf Bischof Arn Ol Salzburg (F 821)
rückgehender „Ordo de catechizandis rudibus” mehrmals Stellen Aaus
eıner Schrift des Niceta „ad competentes” zıtıert“, könnte der volle
Titel dieses Werkes ursprünglich „Instructio ad competentes” DSCWESCH
seın 2

In eiınem vOoTaAauUSSCSANZSCHNE Aufsatz „Die Autorschaft on De
sacramentis“ *® wurde der Nachweis geführt, daß ıIn den bekannten
sechs Sermonen „De sacramentis”, die meıst em Ambrosius VO Maıi-
and zugeschrieben werden *, eın eıil des liber SEXTUS der „Instructio
ad competentes” erhalten ist. ber die Zugehörigkeit weıterer Frag-
mente ZU gJeichen Schrift sind die Untersuchungen noch nıcht abge-
schlossen ®. Sicher steht bis jJetz lediglich fest, daß auch Liber
quıntus orößere Teile erhalten sind *.

In zehn irıschen Handschriften wırd Niceta ferner als der Ver-
fasser des Hymnus „Jle eum  c bezeichnet 3} Da die irısche Kırche wäh-
rend der Völkerwanderung om übrigen Abendland tast völlig ab-
geschnitten WAäar, ıst der Aussage gerade der irıschen C odices besonderes
Gewicht beizulegen. Dabei macht CS u wen1g aus, daß ın diesen
Handschriften Niceta als Papst bezeichnet wird. Der Abschreiber dürfte
den römischen Ursprung des Verfassers irrtüumlich durch die Bezeich-
Nun  5  o „d 111 l I1 erschlossen haben S

Daß Niceta Hymnen gedichtet hat, erfahren WIT VO Gennadius
nıicht Wir wı1ıssen 1€6Ss jedoch durch Paulinus VO ola Er spricht
dabei VOoO  > der „lingua Nicetae modulata Christum“ (Carmen X VIIL, 114)
und ruft seiınem Freund (Carmen 500)
christliche Katechesen aus Dacıen I lTextus patrısticı ei lıturgicl 1) Regens-
burg 1964) ; ders., eıtere Sermonen ad competentes 1/11 lextus patrısticı
und D (Regensburg 965/66

Vel Burn.,. Neue lexte ZU eschichte des apostolischen Sym-
bols, V! In: Zeıitschri für Kırchengeschichte 1904) D os Niceta
of Remesıana Da 875 If.)

Das diesbezüglıche Materıial ist zusammengestellt 1n Textus patrısticı
26 In Römische Quartalschrif 61 19606)1964

Vgl Ambroise de Milan Des sacrements Sources Chre-
tıiıennes biıs) (Paris 1961) mıft weıterer Literatur hinsıichtli der Verfasser-
schaft

ıcht alle der In eıtere Sermonen ad cCompetentes W  === gebrachten
Sermonen stammen au der „Instructio”, WL S1e auch alle aul Nıiceta zurück-
gehen dürften

20 Weıl nämlich eın Zıtat be1 Arn VOo  > alzburg au diesen tücken ihre
ehemalıge Bestimmung bekräftigt (beı >3)

s  s Vgl Moriın, ouvelles recherches s  — ”auteur du Te deum, ın
Rev be 11 1894 49—77, 337—345; u E Niceta of Remesiana C A

&1 Vgl k’ Nocturna laus Münster \ 1957 02
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Ingredere aeC psalmis recınens, antıstes, ei hymnıs.
LEr schildert 1n schönen Worten, w1€e die Bessen un: Skythen sich

on Niceta unterweısen Jlassen, Christus ın Il iedern ZzUuU verherrlichen
(Carmen X VIL; S

Ut choris illis cıtus ınteressem
sıdera pulsant.qu] eum COChristum ucCce te canentes

Und anderer Stelle ——
Orbis ın muta regıone DPCI te
barbarı discunt Christum.
Die Kunde VOIN den Iirommen Liedern der eınst wıilden Bessen
schon u11 306 uch Hieronymus gedrungen vgl KD 60,4)
Was un das „Jle eum  .. betrifft, wıssen WIT heute, daß dieser

Morgenhymnus wesentlich alter als Niceta ıst, da bereıts Tertullian
und Cyprian auf ıhn anspielen. DDoch scheint der Bischof VO Remesıana
den ext ıIn die Fassung gebracht haben, die VO den spateren
Handschriften überliefert wird S

Eine dieser Handschriften, eın Codex aus dem Kloster St Emme-
Ta 1n Regensburg (jetzt München, Bayer. Staatsbibliothek, C lm

au em nennt jedoch nıcht Niceta, sondern einen ‚SANCTIUS
Helarius“ als Verfasser:

Hymnum quae(! SanCctus Helarius CONposuıllt.
In den Quaestiones grammatıcae des bbo Floriacens1ıs finden

WITr eıne ahnliche Angabe 9i
Auch eın bis Jetz noch wen1g beachtetes Fragment eıner Hymnen-

sammlung, die 1 8S. Jh 1n Irland abgeschrieben worden ıst (Paris,
ms.lat 9458. follA bringt das „le eum  .. 1mMm Anschluß

zwel Hymnen „Hymnum dicat turba fratrum“ und „Spiritus diuinae
Iucis  °° 35 VO denen der erste hıer defekt, deshalb ohne Titel beginnt,
anderswo jedoch, 1mMm bekannten Antiphonar VO Bangor, ebenfalls
eiınem ‚SANCIUS Helarius” zugewlesen wird %. Möglicherweise gehen
deshalb alle TEL genannten Hymnen auf den gJleichen Verfasser zurück.

Wer iıst ber dieser Hilarius? Jedenfalls scheint nıcht identisch
mıt dem Bischof VO Poitiers (* 307) se1N, wenngleich ıhn Hierony-

Vgl Gamber, Das le deum un seın Autor. 1ın Rev bened.
1964) 318—521, La tudıum ZU Te deum un Ur Geschichte
des Psalmes ıIn der en Kırche (Göttingen 1958

Vgl Ke de . Studien Hılarıus VO Poitiers, 111 Sitzungs-
erıichte der kad ın Wiıen, 15 KI 169, D) Wiıen 1912 67

34 Vgl Gamber., Codices lıturgıcı latını antıqulores PE Spicileg1i1
Frıburgensıs uDsıdıa 1) Nr 1592 (Freiburg/Schweiz 963). 21

3: Vegl D tudien Hilarıus, ILL, Z
Vgl er, Studien Z Hilarıus, LIL, 68 —80 Die Überschrift lautet

1m Antiphonar VO  u Bangor: „Hymnum sanctı Hilarıl de Christo.”
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111.LUS als Verfasser ‚Liber hymnorum“ bezeichnet (De VIL ı11
100) Außer ihm un dem spateren Bischof VO Arles gleichen Na-

INeNSs (F 44.0) 1ST der Literatur C1iCNn weıterer „SanCctus Hilarius be-
kannt Wr wird u11 4920 VO Augustinus als Verfasser Kommentars
der paulinischen Briefe genannt *, der sogenannte Ambrosiaster. Dieser
hat. w 16 1r WI1ISSCH, SC1LHNEN ommentar unter der Kegierungszeıit des
Papstes Damasus 3066—384) Rom geschrieben ®.

Höchstwahrscheinlich hat Augustinus dabei Hilarius VO Paoiti-
CIS gedacht Dieser ann jedoch nıcht der Verfasser SC111 nıcht zuletzt
deshalb weil das Pontifikat des Papstes Damasus kaum och erlebt
1at Kinige Patrologen haben deshalb en römischen Diakon iıla-
Fr1US gedacht der 235 zugleich mıt Bischof Lucifer päpstlicher Legat
auf der Synode on Arles War nd spater sıch der schismatischen Partei
dieses Bischofs angeschlossen hat (F 382) Diese These ı1st mıt Recht
Sanz fallengelassen worden

er Name Hilarius wa jedoch 1111 /5 Jh Sar nıcht selten Ks
1st deshalb anzunehmen, daß unter dem römischen Klerus
weıteren Träger dieses amens gegeben hat Auf ihn. den sogenannten
Ambrosiaster, gehen och andere Schriften zurück VOT allem das
umfangreiche Werk „Quaestiones veierıs et testamentı ® VO em
Z W E1 Fassungen überliefert sınd * möglicherweise weılere Schriften,
die als Verfasser „SanCtius Hilarius Jıtel führen., WI1IC
der bekannte Brief 99 Apram ıl1ıam 9 dem e1in Hymnus beigefügt
ist “* [Dieser wird Codex Monacensis aus dem D Jh als
„hymnus ulrginalis” eingeführt fol 4:37)

Der Anfane un weıtere eıle dieses ‚.Liber hymnorum ıst Codex
Aretinus erhalten (Überschrift Incıpıunt hymnı eiusdem) Vorausgeht einNn

„J1ractatus mysteri1orum sanctiı Hilarıi episcopl” Es bleibt noch prüfen ob
die beıden er nıcht doch auch NSCTIN Hiılarıus UZU WEI1SC sınd un nıcht
dem Bıschof VO Poitiers vgl auch amber DDer er mysterı1orum
des Hilarius VO Poitiers Studıiıa Patristica Pa Texte un Unter-
suchungen S0) Berlın 1962 40— 49

Aug Contra duas epıst Pel „Nam eit S1IC sSancius Hilarius _-

tellexıt quod scrıptium est qUO peccaverunt aıt 11MmM QUO 1d est
Adam IN Ees peccaverunt Diese Stelle entspricht Ambrosiaster Rom
(PL 92)

Ausführlich ZU Frage handelt Martiıni, Ambrosiaster De AaUuC.-

tore, theolog1la a Spicılegium ont Athenael Antonianıi 4) Roma 1944
Vgl Bar  enhewer Geschichte der altkirchl Literatur L11

1923 521
41 Neueste Ausgabe VO S50 ”aa © CSEL 0) Wıen 1908 Nachdruck

963) eıtere Schriften bei s Ga Clavis Patrum latınorum
7  ]l Sacris erudirı 111) Nr 154— 1558 (Steenbrugge 1961)

Ausführlic| darüber tudien Hilarius 111 4A1 —573
Vgl eb Die meılsten übrıgen Handschriften en uu die Über

schrift „Hymnus oder „ Hy INNUS Hılarıi
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Die Patrologen sind sıch e1IN1g, daß Brief und Hymnus nıcht Vo
Hilarius ÖOn Poitiers stammen können. Sie dürften jedoch nıcht recht
haben, S1e meınen, 6S handle sıch u  z eıne spatere Fälschung,
bedingt durch eıne Notiz 1n der ıta des h[ Hilarius durch eınen
Nachfolger Fortunatus ** arın heißt C der Bischof VO Poitiers habe
aUsSs dem kleinasiatischen x 1l einen Brief se1line Tochter geschrieben,
der 1m Archiv der Kirche aufbewahrt werde.

Auf die inhaltlichen Unterschiede zwıschen den Angaben des WHor-
tunatus un: dem obengenannten Brief ‚L3 Apram ılıam“ hat bereiıts
der Hilarius-Forscher Weder hingewiesen; doch hatte nıcht al
die Möglichkeit gedacht, daß eın anderer Hilarius der Verfasser ist
und 6Ss sıch demnach un Zzw el Sallz verschiedene Briefe handelt.

Wır fragen X25 Ist dieser Hilarius identisch mıt dem eINgangs
genannten Hymnendichter des „Je deum“”“ SOWI1IEe des ıIn den and-
schriften damit verbundenen „Hymnum dicat turba ratrum“”? Da ber
das „Le deum“ der Mehrzahl der alteren Handschriften dem Niceta
VONR Kemesiana zugewlesen wird, dürfen WIT vermuten, daß dieser Hi-
arıus ET Ambrosiaster) und Niceta eın nd dieselbe Person sind 4!

Ks oilt 1UD untersuchen., ob diese Annahme überhaupt möglich
ıst Zeitlich gesehen bestehen keine Schwierigkeiten. Wenn al das
Todesjahr des Niceta 4.9() ansetzt 414 hat och gelebt) und
weıiterhin annımmt, daß etwa zZ0 Jahre alt geworden ıst 398 wWäar

ın den besten Jahren), ann haätte sechr ohl och unter Papst [)Dama-
SUS (7 384) eınen obengenannten Kommentar den paulinischen
Briefen schreiben können.

Dieser Kommentar erweıst sıch 1m Gegensatz den übrigen
Schriften des Ambrosiaster deutlich als eıne Schreibtischarbeit und
nıcht als Niederschlag der Predigttätigkeit des Verfassers. Kıs handelt
sıch also wahrscheinlich 1D  3 e1in (wenn auch ausgereiftes) Jugendwerk,
dessen hervorragende Qualitäten allen Zeiten anerkannt worden
sınd. Bereits Augustinus hat das Werk. W1€e WIT sahen. gekannt und
zıtiert.

Was 15 Jetz ON als Beweise für die Gleichung Hilarius
(Ambrosiaster) Niceta gebracht worden ıst, reicht reilich nıcht aus,
mnm diese Gleichung als gesichert hinzustellen. Es sınd 1er och e1n-
gehende stilistische Untersuchungen notwendig, VOT allem auch hin-

ıta c.6 Mon.Germ.Hist Auct.antıgq. I 3) vgl auch er
Studien ZUuU Hilarius, ILL, 51—592

45 In manchen Handschriften auch 95 ram  .. „Apra” scheint dıe weib-
ıche orm VO  —_ „Aper” Eber se1InN. Dieser I1ername weıst auf eın Gebiet hın,
das Von Skythen bewohn lst. da be1 diesem Volk derartige amen geläufig
wäairen

Bereıts H IMSr HDV@ E ın seinem Aufsatz „Niceta ancl! Ambro-
s1iıaster“ ın Ihe Journal of eo Studies 1906 205—219, 255379 nahe daran.
A Gleichstellung Niceta Ambrosiaster ZU gelangen. ohne edoch diese
ese tatsächlich anfzustellen.
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sichtlich der Frage der Übereinstimmung ın der Theologie 4 Doch ıst
1ı1er nıcht der Platz, darauf einzugehen. Die Arbeiten sind jedenfalls
1mM Gange und versprechen einem posıtıven Ergebnis führen 4}

Es besteht Iso die nıcht unbegründete Vermutung, daß Hilarius
der ursprüngliche Name des Niceta Remesiana WAaäar. aäahrend
dieser demnach seınen Geburtsnamen darstellt, dürfte Niceta se1ın
Bischofsname SCWECSCH se1ln. In acıen ebten damals zahlreiche Goten,

deren Christianisierung sıch, w1e WIT hörten, bemüht hat jel-
leicht daß deshalb en Namen des Patrons dieser Goten, des Niketas
Megalomartyr, angCeNOMMECN hat, der ıIn der Verfolgung unter König
Athanerich 111 270 en Feuertod gestorben iıst (sein West aı Sep-
tember), also einıge Jahre VO der Bischofsernennung des Niceta

Durch die Annahme. daß Hilarius-Niceta gebürtiger Römer Wäar
und erst spater nach Dacien gekommen ıst, Bischof VOoO Reme-
s1ana wurde, werden cllCh se1ıne zwelı Reisen bald ach seıner Bischofs-
weihe als Besuch seıner früheren Heimat verständlich. Dabei hat
auch eınen Freund Paulinus aufgesucht, mıt dem vielleicht schon
VO rüher her bekannt NarL. Das Reisen wWwWar damals eschwerlich un:!
CSCH der Unruhen ın den Balkanprovinzen nıcht ungefährlich. Der
zweimalige Besuch innerhalb on 1er Jahren ın Italien muß demnach
eınen besonderen Grund gehabt 1aben ©

Durch die Annahme der Identität des Hilarius mıt dem Bischof
VO Remesiana folgt aber auch der obenerwähnte „hymnus virginalis”
ım Anschluß an en Brief e1INESs Hilarius .. Apram filiam“” kann sechr
ohl der „hymnus virginitatis” Se1IN, als dessen Verfasser sich Niceta
ın seinem Schriftchen lapsam virginem ” selbst nennt. wenn 1er
klagend sagt (c.28)

Frustra h 111 I1l 111 t1 EXPOSUNL, In qQUO yloriam PTrO-
posıtı ei obseruantiam parıter decantares!
477 Vgl die kurzen Bemerkungen In eıtere Sermonen adcl competentes I1

(Regensburg 1966 Q 44
A| Zu den Schriften des Ambroslaster gehört sıcher auch der 5Sermo. den

Chavoutier ıIn Sacris erudıirı 11 1960) 136— 1992 herausgegeben hat „De
spirıtu sancto“ Dekkers, (‘lavis Nr 172) (Chavoutier meınt, andle sıch

discıple de ”Ambrosıiaster“ (p 169) Den Ambrosiaster selbst schließt
W Differenzen 1mM Bıbeltext Uus (p 169 91) w as jJedoch keıin Argument
dagegen darstellt Nun ıst aber, WI1Ee ich zeıgen konnte. Nıceta der Verfasser
dieses Sermo: V Ostkirchl Studien 11 204-— 29206

Eis bleiben 1Ur wel Möglichkeiten: entweder ıst Niceta erst relatıv
späat nach 50C) Christ geworden (dafür spricht nıchts) und hat diesen Namen
bei der Taufe angeCNhOMMECN, oder Nıiceta wählte diesen Namen als Zusatzname
bei seiner Bischofsweihe Sein voller Name „Hılarıus Niceta” bedeutet
dann: „reudiger Sieger”.

50 [|JDen Keiseweg und cd1e Gefahren beschreı Paulinus ın seiınem
Carmen
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Vorläufig nıchts weıter als eıne Hypothese: jedoch jedenfalls wert,
naäher untersucht werden.

Durch die Annahme, daß der als sogenannter Ambrosiaster be-
kannte Römer Hilarius (Hilarius Romanus), dessen Identität mıt eıner
anderen bekannten Person bisher nıicht ermitteln WAaäar, mıft dem
späteren Bischof VO Remesiana gleichzusetzen ıst, werden demnach
verschiedene Probleme der lateinischen Patristik mıt einem Schlage
gelöst. Da dadurch der Umfang des literarischen Werkes des Niceta
jel orößer WAar, als INa bisher annahm., wird ber auch verständlich,
Wäarum Bischof Arn VO Salzburg ihn unter die „Sanctae ecclesiae
doctores“ zahlt, und ‚WarLr dritter Stelle ach „Athanasius., Hilarius“
VOrT „Hieronymus, Ambrosius. Augustinus, Gennadius, Fulgentius, Isi-
dorus ei ceter1i  “ 51 Es ware wünschen, daß der weıteren Forschung
gelingen mOge, die erhaltenen., ber och nıcht identifizierten Schriften
des Bischofs VO Remesiana ıIn ihrer Gesamtheit erfassen.

Jetzt schon scheint als sicher gelten, daß die VO (Gennadius
angeführten Bücher des Niceta., nämlich se1ne „Instructio ad DC-
tentes“ und se1ın Libellus .. lapsam virginem” Spätwerke des Bischofs
VO Remesiana darstellen (zusammen mıt einıgen kleineren Schriften,
S den beiden Sermonen „De vigiliis” un „De psalmodiae ono”)  52
weshalh S1C auch seıiınen Bischofsnamen 1m Titel führen. Weiterhin
dürfte siıcher se1IN, daß Gennadius nıcht alle Werke des Niceta gyekannt
nat un einzeln aufführt.

Bereits die wenıgen bisher schon sicher dem Bischof VO  — Reme-
slana zuzuweisenden Schriften zeıgen, daß dieser Geist un: Örigi-
nalıtät ZWar nıcht die großen Kirchenväter selner Zeit heranreicht,
daß aber eın sechr gediegener Theologe WAäar’, noch mehr eın C
zeichneter Katechet und Seelsorger. der durch se1ne Nüchternheit un
Ausgeglichenheit, nıcht zuletzt auch selner Aufgeschlossenheit
den Problemen des Alltags gegenüber., gerade heute besonderes Inter-
CSS«CcC verdient.

51 Die Stelle bei U 1 Niceta of Remes1iana., 155—156
vr  i Vgl C'lavıs Nr. 049 (mıt Literatur).


